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MILCHVIEH: Rechtzeitig Massnahmen gegen den Hitzestress treffen 

Rohfaser heizt den Pansen auf 

Kühe nehmen Wasser gern aus offenen Trögen auf - besonders im Sommer können sie so ihren Durst rasch stillen. (Bild: Samuel Krähenbühl) 

Hitze stresst die Kühe: 
Das hat auch für den Tier
halter Folgen, d~nn bei 
hohen Temperat'uren sinkt 
der Verzehr und damit die 
Milchleistung - sofern 
man bei Fütterung und 
Haltung keine Gegen
massnahmen trifft. 

SUSANNE MEIER 

Mit dem Juni hat der meteorolo
gische Sommer begonnen. Die 
Kühe haben wenig Freude. 
Schon bei relativ tiefen Tempe
raturen, vor allem wenn diese 

verbunden sind mit einer hohen 
Luftfeuchtigkeit (siehe Grafik), 
können sie an Hitzestress lei
den. Ab 24 °C und 70 Prozent 
Luftfeuchtigkeit ist bei Milch
kühen laut der Melior mit einem 
Verzehrsrückgang von bis zu 
2kg Trockensubstanz (TS) und 
3 bis 5 kg weniger Milch pro 
Kuh und Tag zu rechnen. Län
gerfristig leiden zudem Frucht
barkeit und Immunsystem un
ter den Folgen warmer Perio: 
den. Schlechte Brunstsympto
me oder hohe Zellzahlen sind 
typische Zeichen dafür. 

Hitzestress wird einerseits 
mit baulichen Massnahmen wie 
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Schattenplätze, Ventilatoren, 
Sprinkleranlagen oder Wind
schutznetzen anstelle von fes
ten Wänden vermindert. Ande
rerseits lässt sich auch über die 
Fütterung einiges bewirken. 
Denn besonders die für Wieder
käuer wichtige, strukturierte 
Rohfaser und das Protein erzeu
gen bei der Verdauung viel Wär
me im Körper und werden des
halb von hitzegestressten Tie
ren reduziert aufgenommen. 
Bleibt die Menge an Ergän
zungsfutter gleichzeitig unver
ändert, steigt das Risiko einer 
Pansenübersäuerung. 

Mehr Mineralstoffe 
Fütterungstipps bei Hitze

stress (siehe auch Kasten «Im
mer frisches Futter», «Appetit 
anregen» und «Heu heizt den 
Pansen auf»): 

• Durch häufigere Futtervorlage 
Verzehr anregen. 
• Weide auf kühlere Tageszeiten 
und Nacht beschränken. 
• Mischration täglich frisch mi
schen. 
• Strukturwirksame Rohfaser 
von hoher Qualität verabrei-
chen. . 
• Stärkereiche Ergänzungsfut
ter mit hoher Energiedichte und 
allenfalls pansenstabilem Fett 
bevorzugen. 
• Prqteinkonzentrate mit viel 
Bypass-Eiweiss einsetzen. 
• Bei Azidosegefahr: Ergän
zungs- oder Mineralfutter/ An
tacid mit Puffersubstanzen ein
setzen. 
• In der Startphase gezielt Keto
se vorbeugen. 
• Mineralfuttermenge um min
destens 10 .{lrozent erhöhen. 
Die im Mineralstoff enthalte-

renelemente unterstützen das 
Immunsystem. 
• Viehsalzmenge um 20 bis 25 
Prozent erhöhen. 
• Faser- und Proteinverdauung 
durch Naturhefe oder Ammoni
akbinder verbessern. 

Belastende Trächtigkeit 
Direkte Sonneneinstrahlung, 

Windstille, hohe Leistungen, zu 
wenig Wasser oder fortgeschrit
tene Trächtigkeit lassen die Kü
he vermehrt unter,der Hitze lei
den. Um ihnen Abkühlung zu 
verschaffen, bieten sich ver
schiedene bauliche Massnah
men an. Ventilatoren sorgen für 
frische Luft, Sprinkleranlagen 
liefern den Kühen Abkühlung. 
Da bei Hitze der Appetit leidet, 
sollte man zudem alles daran
setzen, den Kühen eine 
schmackhafte, verdauliche und 

NACHRICHTEN 

Wildschweine hier 
sind frei von ASP 
Die Afrikanische Schweinepest 
(ASP) breitet sich in Europa 
aus. Es ist möglich, dass sie ei
nes Tages auch die Schweiz er
reicht. Daher wird seit 2018 das 
nationale Früherkennungspro
gramm ASP beim Wildschwein 
durchgeführt. Damit soll ein 
Eintrag der Tierseuche rasch 
entdeckt und so ihre Ausbrei
tung verhindert werden. Alle im 
vergangenen Jahr untersuchten 
Wildschweine waren laut dem 
Bundesamt für Lebensmittelsi
cherheit und Veterinärwesen 
frei von der Krankheit. Es kön
ne davon ausgegangen werden, 
dass zum jetzigen Zeitpunkt die 
Schweizer Wildschweinpopula
tion frei von ASP sei. Konkret 
wurden 243 Wildschweine un- . 
tersucht, die meisten Proben im 
Winterhalbjahr. Sie stammten 
zu 44 Prozent von Unfallwild, 
zu 29 Prozent von Totfunden 
und zu 27 Prozent von Hegeab
schüssen. Die meisten Proben 
stammten aus den wildschwei
nedichten Regionen im Norden 
der Schweiz. sum 

Suisag: Einstufung 
Herdebuchbetriebe 
Die Suisag stuft die Herdebuch
betriebe anhand ihrer züchteri
schen Aktivität ein. Die Einstu
fung soll die züchterische Akti
vität und das genetische Poten
zial der Zuchttiere von Herd
buchbetrieben aufzeigen und 
vor allem Informationen für 
Jungsauenkäufer geben. Die 
Einstufungskriterien orientie
ren sich an der züchterischen 
Tätigkeit der entsprechenden 
Zuchtstufe. Die letzte Einstu
fung wurde im Mai 2020 durch
geführt. Die Kriterh;n lassen 
sich in zwei Gruppen einteilen: 
Prüfintensität im Feld und in 
der Station und genetisches Ni
veau der im vergangenen Jahr 
erzeugten Würfe. Der Gesamt
wert rangiert die Betriebe inner
halb Zuchtstufe und Rasse. Die 
Darstellung mit einem Index er
laubt eine einfache Positionie
rung der Betriebe innerhalb 
Rasse und Zuchtstufe. sum 
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Eine hohe Luftfeuchtigkeit verstärkt den Hitzestress. Solange derTemperatur-Feuch
tjgkeits-lnq_ex unter eine.rri Wert von 68 bleibt, fühlt die Kuh sich wohl. Quelle: DeLava! _ 

BAULICHE MASSNAHMEN IM STALL 

• Ventilator: In Milchvieh
ställen sollte das Luftvolumen 
jede Minute einmal voll
ständig ausgetauscht werden. 
Wo das nicht mit baulichen 
Massnahmen erreicht werden 
kann, hilft ein · Lüfter. Ein 
Axialventilator mit etwa 500 
U/min und einem Durchmes
ser von 1,2 bis 1,5 m erreicht 
einen Luftdurchsatz von 
30000 bis 50000 m3 pro Stun
de, ein Deck_enventilator mit 
gut 6 m Durchme_sser erzeugt 
sogar Luftbewegqngen von 
mehr als 200 000 m3 pro Stun
de. Ventilatoren sollen die 
Luft im Stall bewegen und so 
das isolierende Luftpolster um 
das Tier auflösen. Durch diese 
Luftbewegung von 1 bis über 
2 m/s ergibt sich ein Abkühl
effekt (Windchili-Effekt). Die 
Ventilatoren werden im Ideal
fall über dem Fressgang und 
über den Liegeboxen aufge-

stellt . oder aufgehängt. Auch 
im Warteraum können De
ckenventilatoren für eine gute 
Luftumwälzung sorgen. Klei
nere Ventilatoren mit höheren 
Drehzahlen eignen sich sehr 
gut für die Installation direkt 
über Eingängen und halten 
auch· Fliegen fern. 
• Curtains: An den Längssei
ten des Stalls bieten Curtains 
gute Voraussetzungen für 
Querlüftung und Luftzufuhr, 
wenn sie geöffnet werden. 
• Vernebelungsanlagen: Ver
nebelungsanlagen sorgen mit 
tiefem Wasserverbrauch für 
eine effiziente Kühlung. Be
sonders im Warteraum sind sie 
einfach einzurichten und wer
den von den Kühen geschätzt. 
• Schatten: Ebenso wichtig 
wie frische Luft ist genügend 
Schatten. Im Schatten sinkt 
die gefühlte Temperatur um 
rund 5 °C. sum 

.Schattenplätze, · Ventilatoren, 
Sprinkleranlagen oder Wind
schutznetzen anstelle von fes
ten Wänden vermindert. Ande
rerseits lässt sich auch über die 
Fütterung einiges bewirken. 
Denn besonders die für Wieder
käuer wichtige, strukturierte 
Rohfaser und das ProteiTI"erzeu
gen bei der Verdauung viel Wär
me im Körper und werden des
halb von hitzegestressten Tie
ren reduziert aufgenommen. 
Bleibt die Menge an Ergän
zungsfütter . gleichzeitig unver
ändert, steigt das Risiko einer 
Pansenübersäuerung. 

Mehr Mineralstoffe 
Fütterungstipps bei Hitze

stress (siehe auch Kasten «Im
mer frisches Futter», «Appetit 
anregen» und «Heu heizt den 
Pansen auf»): 
• Wasserversorgung sicherstel
len; möglichst offene Tränkebe
cken. 

HITZESTRESS 

• Die Körpertemperatur 
steigt über 39 °C 
• Atemfrequenz ist schneller 
als 80 Atemzüge pro Minute. 
• Die Aktivität wird reduziert. 

· • Die Futteraufnahme sinkt 
um Il).ehr als 10 bis 15 Pro
zent. 
• Die Milchleistung sinkt um 
10 bis 20 Prozent. sum 

APPETIT ANREGEN 

Der Minderverzehr an 
Grundfutter darf nicht mit 
übermässig viel Kraftfutter 
aufgewogen werden. Es gibt 
aridere Möglichkeiten, den 
TS-Verzehr anzukurbeln. 
G~te Silagen, Kartoffeln 
oder Maiskolbenschrot wer
den gern gefressen. Pansen
stabile Energie, Eiweisse und 
Fette entlasten die Kuh, weil 
sie den Pansen passieren und 
erst im Darm abgebaut wer
den. Dort erzeugen sie bis zu 
40 Prozent weniger Wärme. 
Versuche belegen, dass Le
bendhefen sich auf die Pan
senmikroorganismen-Popu
lation und die Futtereffizienz 
positiv auswirken. sum 

• Durch häufigere Futtervorlage' 
Verzehr anregen. · 
• Weide auf kühlere Tageszeiten 
und Nacht beschränken. 
• Mischration täglich frisch mi
schen. 
• Strukturwirksame Rohfaser 
von hoher Qualität verabrei- · 
chen. . 
• Stärkereiche Ergänzungsfut
ter mit hoher Energiedichte und 
allenfalls pansenstabilem Fett 
bevorzugen. 
• Prqteinkonzentrate mit viel 
Bypass-Eiweiss einsetzen. 
• Bei Azidosegefahr: Ergän
zungs- oder Mineralfutter/ An
tacid mit Puffersubstanzen ein
setzen. 
• In der Startphase gezielt Keto
se vorbeugen. 
• Mineralfuttermenge um min
destens 10 :{lrozent erhöhen. 
Die im Mineralstoff enthalte
nen antioxydativen Substan
zen, Vitamin E, Beta-Carotin 
und organisch gebundene Spu-

renelemente unterstützen das 
Immunsystem. 
• Viehsalzmenge um 20 bis 25 
Prozent erhöhen. 
• Faser- und Proteinverdauung 
durch Naturhefe oder Ammoni
akbinder verbessern. 

Belastende Trächtigkeit 
Direkte Sonneneinstrahlung, 

Windstille, hohe Leistungen, zu 
wenig Wasser oder fortgeschrit
tene Trächtigkeit lassen die Kü
he vermehrt unter,der Hitze lei
den. Um ihnen Abkühlung zu 
verschaffen, bieten sich ver
schiedene bauliche Massnah
men an. Ventilatoren sorgen für 
frische Luft, Sprinkleranlagen 
liefern den Kühen Abkühlung. 
Da bei Hitze der Appetit leidet, 
sollte man zudem alles daran
setzen, den Kühen eine 
schmackhafte, verdauliche uhd 
stets frische Ration vorzulegen 
- und so Einbussen bei der 
Milchleistung vorbeugen. · 

IMMER ·FRISCHES FUTTER 

Wichtig ist, dass das Futter 
stets frisch ist. Vor allem 
Mischrationen werden schnell 
warm. Bei stabilen Silagen 
kann man das Futter stärker 
anfeuchten, was den Verzehr 
und die Wasseraufnahme stei
gert. Verzichten sollte man auf. 
allzu viel Stroh oder Ökoheu. 
Es ist möglich, mit einem mini-

malen Anteil dieser Kompo
nenten genügend Struktur in 
die Ration zu bringen, wenn 
man den Mischwagen nicht zu 
lange laufen lässt. Hilfreich 
kann auch der Einsatz von 
Propionsäure zur Konservie
rung sein. Futterreste sollten 
vollständig vom Futtertisch 
entfernt werden. sum 

HEU HEIZT DEN PANSEN AUF 

Je nach Temperatur sinkt die 
Futteraufnahme um 10 bis 
über 20 Prozent. Dadurch leis
ten die Kühe weniger. Da die 
Verdauung rohfaserreicher 
Futtermittel im Pansen zu ei
ner besonders starken Wär
meproduktion führt, wird das 
Grundfutter bei Hitze gemie
den. Wenn es über längere Zeit 
heiss bleibt, sinkt der Fettge
halt der Milch, weil die Kuh 
weniger frisst und auch weni
ger wiederkäut. Das beein
trächtigt die Pansenmikroben, 
die die für die Milchfettbil
dung nötige Essigsäure bilden 
sollten. Wegen der allgemein 
schlechteren Energieversor
gung sinkt aber auch der 

Milcheiweissgehalt. Weitere 
Folgen von Hitzestress sind 
erhöhte Milchzellgehalte so
wie eine reduzierte FnJchtbar
keit. Erschwerend kommt hin
zu, dass sich Hitze negativ auf 
die Mobilisation von Körper
fett auswirkt. Dabei handelt es 
sich um einen Schutzmecha
nismus der Kuh_, denn bei der 
Nutzung von Körperfett zur 
Energiegewinnung entstehen 
etwa 13 Prozent mehr Wärme 
als bei der Nutzung von Blut
glukose. Das macht die Tiere 
nach dem Abkalben anfälliger 
auf Stoffwechselstörungen 
wie Ketose. Da sie weniger 
wiederkäuen, steigt auch das 
Risiko für Pansenazidose. sum 
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Die Suisag stuft di~ Herdebuch
betriebe anhand ihrer züchteri
schen Aktivität ein. Die Einstu
fung soll die züchterische Akti
vität und das genetische Poten
zial der Zuchttiere von Herd
buchbetrieben aufzeigen und 
vor allem Informationen für 
Jungsauenkäufer geben. Die 
Einstufungskriterien orientie
ren sich an der züchterischen 
Tätigkeit der entsprechenden 
Zuchtstufe. Die letzte Einstu
fung wurde im Mai 2020 durch
geführt. Die Kriterü,n lassen 
sich in zwei Gruppen einteilen: 
Prüfintensität im Feld und in 
der Station und genetisches Ni
veau der im vergangenen Jahr 
erzeugten Würfe. Der Gesamt
wert rangiert die Betriebe inner-
1:)a]b Zuchtstufe und Rasse. Die 
Darstellung mit einem Index er
laubt eine einfache Positionie
rung der Betriebe innerhalb 
Rasse und Zuchtstufe. sum 
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Barbarakraut ist 
wertvoll für Bienen 
Derzeit blüht laut dem For
schungsinstitut für biologischen 
Landbau das Barbarakraut 
(Winterkresse), eine einheimi
sche Pflanze mit gelben Blüten, 
die bis zu rund 80 cm hoch wer
den kann. Die frühe Blüte im 
Mai und Juni - viel früher als die 
meisten anderen ähnlichen 
Wiesenpflanzen mit gelben Blü
ten wie das giftige Jakobs- oder 
Alpenkreuzkraut - macht das 
Barbarakraut auch für Laien 
einfach von diesen giftigen 
Pflanzen unterscheidbar. Das 
Barbarakraut wächst vorwie
gend auf bearbeiteten Böden, 
an Weg- und Bachrändern. Es 
entwickelt sich vor allem dann, 
wenn die Bodenoberschicht be
wegt wird und alte Samen ans 
Licht kommen. Im Vergleich zu 
den Kreuzkräutern mit den flie
genden Samen braucht das Bar- · 
barakraut einen Träger, um 
neue Flächen zu besiedeln. Ge
mäss alten Beschreibungen war 
das Barbarakraut früher· ein 
Heilkraut und Gemüse mit Bit
terstoffen und Vitamin C. Heute 
gilt es als Problempflanze. Bar
barakraut ist aber eine grosse 
natürliche Bienenweide. Die 
Bekämpfung; wenn überhaupt, 
sollte also erst na,ch dem Blühen 
gemacht werden. sum 
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